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In Steneinötea
- Von

Professor W i t tfch ein ski, Berlin. .
Während die in London versammelten Politiker über

dem Sachverftändigen-Gutaehten brüten, steigen die Nöte
dem Deutschen Reich und feinen Steuerzahlern bis«zum
Halse-. Daß wir aus dem furchtbaren Elend der Jiiflationss
fahre den Weg zu einer geordneten Währung und zu ertrag-
licheii Wirtschaftsverhältnifseu ohne schwerste Opfer finden
aiürdein hat niemand erwarten können. Mit der Still-
;"egung der Notenvreffe find wir zwar aus dem Wust papier-
-ner Wertzeichen zu einer realen Geldrechnung gelangt, für
die Gesundung der öffentlichen Finanzen fehlte es aber an
den daiierhaften Stützvuirkten in ständig und reichlich flie-
ßenden Einnahuieaiiellen. Das Steuervroblem mußte, wie
es in der SteuersNotverordnung vom 19. Dezember- 1993
geschehen ist mit festeren Griffen erfaßt werden, um dein
ilusbruch einer finanziellen Katastrovhe wenigstens auf so

. lange vorzubeugen, bis die Auiswirkungen des Dawesberichp
Les in ihrer Tragweite klarer zu erkennen fein werden. cDie
Steuerfrage ist als-o ohne Berücksichtigung der angeküiidig-
Een Reparationsforderungeii einer poviforifchen Lösung ent-
iegengeführt worden, die Regelung stellt sich aber trotz ihres
eingeschränkten Umfangs als eine Belastung heraus, gegen
die daus allen Erwerbsstäiiden lebhafte Klagen erhoben
ver en.
. Eine Veranlagung zur Einkommensteuer

‚T ii r1 923 ist bekanntlich nicht erfolgt, weil dieUmreclzi
nim» der Papiermarkbeträge aus Goldmark zu große We «-

s ieriingen verursacht hätte. Mit der bis zuiii 1. bezw. 17. Ja-
nuar 1924 szu entrichtenden Abschlußzablung nach
sen in der Steuernotverordnung festgestellten Prozentsäuen
var die Steuerschuld zum angegebenen Termin abgegolten.
Hierbei wurde zum ersten Male die besonders bemerkens-
verte Neuerung angewandt, die Leistu n g sfä h i gkeit
Eier Steuervflichtigen, gemesfeii nach äußeren Merkmalen-
nach ihrem Verbrauch und verglichen mit den Steuerleistims
gen der Allgemeinheit, von den Finanzbehörden als Steu-
ermaszstab herangezogen werd enkonnte. Soweit bekannt-
tuit die Abschlußzahliuig auf die vorfährige Einkommen-
steuer weder bei den physischen Personen, noch bei den Er-
werbsgesellfchaften fKörperfchaftssteiier) größere Schwierig-
reiten verursacht, denn vor einem halben Jahre hatte die
Versteifung des Geldniarftes noch bei Weitem nicht den ges
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Der Mann mit der man.
Roman von Lutse Rentiert

Cl Machdruil verboten!

Die Otttsdame war Dagrnar hinaeeilt.« —- Böses
Lin-di Wie konntest du miå ohne Mticht Intim?!”

„Er bat es so gewollt.“ sagte Daiamar einfach aus Net-
delbrooi blickend. q »

Der»Vorsitsenide wandte sich w 15:.
„‘{Sranlein von Rackenau der Here Wintern“ wird

die« Anklage auf vollendeten Mord naturgemäß fallen lassen
müssen. Aber der Mordversuch gingen ie bleibt belieben.
Kannen Sie uns den Mit-un nennen der den Dolifistoii neuen
Sie führtes: . · __

Die Blafse auf Dagmars Gesicht» wurde noch tiefer.
Langia-n glitt ihr Blick iniiber m Armen. . bedeckt- die
Augen mit der Gan-d und begann zu meinen.

Nettelbrook stund auf. «
-' » »Als Arzt musi ich befürworten dass meine Mem-sin-
nachdem sie ihr Zeugnis gib-gelegt bot diesen Dr. der sie auf-.
mit. verfaßt. —- Du kannst sie rubia mit umbauen
nehmen, Tante Alta. von dieser Stunde an ist sie dort nicht

in -—— Den Namen- des Ware calsausvrerhrinmehr in Gefa .
bitte ich ihr du erlassen. Ich werde ihn an ihrer Statt dein weite
beben Gerichtshof nennen." · »

Und»sobald sich«die Tiir hinter der Stiftsdame irrt-d
ihrem wiedergefundenen Lieblinai aefckllossen data-. itirach

. Vettelbroot in her tiefen erwartet-unsichtbaren Stille die
über Richtern und Zuhäreru lastete und jedes seiner Worte
veernehmbar machte bis in den letzten Winkel-

»D-er Mtinm den nicht sein Wille, sondern rui: ein Zy-
verbindert bat. zum Mörder zu werden. befindet sich in

. eseni Saal. Es ist der Leituiant Arniin von mahnen.
Her Hans Holt wird dem Gericht die unwidersonlichen Be-
m12 feiner Schuld vorlegen.«

Bei-m Rio seines Namens war Arm-in aus seiner Er-
tairung auf abren. Seine weit ausgerissenen jungen
muten von seinem Vetter auf Soltx —·ain Verständnis
äiumerte inibtn auf. Mit einem man: hob er die fünfte
Wen Bernhard unten n , um dann in ein um.

d

 
It er eine vor einen“ erstarb wie“ tikiiriki er: wenn.

 euer-userQaMWin Mk

litt Wallstein. Sacran und Umgegend
Feriisprecher Nr. 44.

Miiiirzamdeu en. Juli 1924
 

genwärtigen Höhegrad erreicht. Seitdem hat in der finan-
ziellen Lage der Allgemeinheit wie der einzelnen Steuer-
pflichtigen eine Verschlechterung Platz gegriffen, die bezüg-
lich des Steuereingangs zu ernsten Bedenken Anlaß gibt.

Die Einkommensteuer für das Kalender-
jahr 1924 wird endgültig erst Anfang 1925 veranlagt
werden. Bis dahin find vierteljährliche Vorauszahlungen
nach einem neuen Modus zu leisten. Während früher jeder
Steuerpsflichtige nach Maßgabe seiner Steuererklärung be-
ziehungsweise feiner Veranlagiuig gleichniißig zu berech-
neiide Zahlungen zu leisten hatte, wird das Einkommen
1924 infeine einzelnen Quellen zerlegt und für jede Quelle
ein besonderes V o r a u s z a h l u n g s in st e m aufgestellt.
Durch die beiden neuen Momente, die Vorauszahlung einer
Steuer, deren endgültige Höhe erst nach dem Geschäftsge-
winn des laufenden Wirtschaftsfahres sich wird feststellen
lassen, und die bnterschiedliche prozentuale Besteuerung der
verschiedenen Erwerbsstände wollte die Finanzverwaltung
zwei Ziele erreichen, nämlich dem notleidenden Reichssäckel
größere Einnahmen noch vor ihrem eigentlichen Fälligkeitss
termin (Anfang nächsten Jahres) zuführen und die Be-
lastung nach der schätzungsweier Leistungsfähigkeit der
Steuerträger abstufen. Der erste Zweck mag erfüllt fein-
dem die Vorauszahlungeu müssen schon im Hinblick auf die
angedrohten schweren Steuerstrafeu geleistet werben. die be-
absichtigte Schonung der wieder steuerkräftigeu Erwerbs-
gruppen hingegen hat sich vielfach als unwirksam erwiesen-
enii die ichematische Regelung hat trotz aller Speiialifies
rung die Härten nicht« vermeiden können. Die Unzufriedens
heit ist daher allgemein. ·Uni nur ein es anzuführen: Tie
einzelnen An ehörigen eines Erwerbszweiges arbeiten un-
ter ganz vers iedeniåxia Bedingungen. Firmen, die mit eige-
nein Kapital wirts , steu, arbeiten regelmäßig mit weit
besseren- Ergebnissen als solche. die sich ihre Betriebsmittel
erst durch Kredite beschaffen müssen, werden daher von den
Steuern ungleich schwerer betroffen als die andere. Die
Bestimmung ferner, daß körverfchaftssteuerpflichtige Er-
werbsgefellschaften mindestens zi v. T. ihres Vermögens
als Vorauszahlung zu entrichten haben, ist häufig eine un-
gerechtfertigte Härte, da die stillschweigende Voraussetzung,
daß einem bestimmten Vermögen regelmäßig auch ein be-
stimmtes Einkommen entsprechen müsse, in einer Seit, in
der Wirtschaftsstörungen und Betriebsstillegungen an der
Tagesordnung find, oft genug nicht zutrifft. Das in der
zweiten Steuernotverordnung festgelegte Steuervrogramm
hat daher zu einer ganzen Reihe von Abänderungen und
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Baum rücklings w Boden warm.
.. . - - · « ° die Wirst

Scannen“ trugen den iBeionntioien m einen Siebe» den in Oblatenkapfeln verschlossenen Pult-ern eingenommen
hatte. die ich selbst meiner KiisiiiaM
verschrieben habe.

ramn. der Gerichtsarzt bemühte fies unt ihn. Unter-dessen
war die Aufregung aus Bänken und Tribiinen aufs höchst-e
gestiegen Oben auf der Galerie gab es einen Aufwand: ein-
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Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

Alb-wichen oder Enbleme tra en 

 

Zusertionsgebilbr für vie einsnaltige ileine
eile 10 Golvvfennige,außerbalbdes Kreises

Ib Goldnsenni e, Rellnme eile 30 bezw. 45
Goldpfennignx nseraie wer en bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Ubr in ver Geschäfts-
stelle, Vreslauerstrag 22. angenommen.   

gesaugt; :
Korrekturen genötigt, ohne daß fein als drückend empfunde-
ner Grundcharalter dadurch hat geändert werden könneii«.
Der Hansabund z. B. ist demgemäß der Ueberseugung daß
die Steuern in ihren gegenwärtigen Formen schädliche Wir-
kungen ausüben, mehrfach an die Regierung mit Forderun-
gen herangetreten, die Steuern nicht nur bezüglich ihrer
Gefainihöhe, sondern auch nach der Art ihrer geltenden Er-
hebung schleunigst abzuändern. Das läßt sich freilich leichter
verlangen als verwirklichen. Denn bei der heiklen Finanz-
lage des Reichs, der Länder und Gemeinden sind aenerells
Steuernachlässe ausgeschlossen Wohl aber soll beim Nach-
weis vorliegender Schwierigkeiten teilweise oder vollstän-
dige Stundung der Steuern erfolgen. Durch die
minifterielle Verordnung vom 15.J«uli kann
Stundung auf einen beschränkten Zeitraum gewährt user-
deii, wenn glaubhaft gemacht wird, daß die Steuerniiitel
nicht flüffig gemacht werd-en können, und wenn die Veräuße-
rung von Betriebsmitteln die Aufrechterhaltung des Be«
triebes gefährden würde oder nur zu Preisen erfolgen
könnte, die fo außergewöhnlich tief liegen, dafc den Steuer-
pflichtigen damit ein weit über die bezweilte Steuerbe-
lastung hinausgehseiides Opfer auferlegen würde. Diirrh
diesen Erlaß wird freilich nur ein kleiner Teil der herrschen-
den Steuernöte beseitigt.
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Belasernnggznftand in Butareft
Zwei Verordnungen des Kommcmdanten der II. Armee

Holbar enthalten die Verhängung des Belagerungszustan-
des über das ganze Gebiet der Festung Bukaresi. Die erste
Verordnung bestimmt, daß alle Veröffentlichungen die
ask-kindlich oder schriftlich eine Aenderung der Regierungs-»
o'rnt‘ oder gewaltsame Aufhebung des Staatenrundgseseaee
vroklamierem mit 5 bis 10IahrenGefängnis bestraft tier-
den. Der gleichen Strafe verfallen sene Personen welch-,

oder zur Schau stellen,
we che als Symbol gesetzwidr ger Jdeeii aufgefaßt werdeie
können. Die zweite Verordnung bedroht mit Strafen bis
zwei Jahren Gefängnis alle Teilnehmer an Versammlun-
en‚ die ohne vorangegangene Bewilligung der Militärbes
örden ab ehalten we en. Zusamnienrottungeii von mehr

als 5 Per iien werden schon als Versammlung bezeichnet

—- 5

I

an M) zu nehmen. wie liebe Qimntitiit Jlrsenisk eniioraifi;
die wir im Innern der Toten inndein Es liebteer fast-. daß

cbafterin einige Stunden vor ihrem Tode eines von

r neuen Miaräm
Die übrig-gebliebenen {hinein wurden

Dame - amj - . . dt° . stfkei gefunden Aber konnte darunr nicht die eine aeiios en «

ten numqu« ibre ÆBQMÆMWTI Menin gilt-Noch M töfl Gift OMMNVMM . In vie7?!“ I- 12
venb. 5

»Ist bin dein hohenW Muscslaft -" ldia-
mehr: ich die Verhandlung über Fräulein von illa minus
Ermordung bis«zu diesem Punkt habe fortschreiten lassen,
ohne ei Aufklärung zu neben. Gestatten Sie mir oihnen

m diese unaavöbnliche Gaudium-weise tim- audie Gründe für
lagen.

Ich war am Morgen des Mai-des nachDornsmcn ge-
rudert in der Absicht. eine Unterreduna mit seiner sit-sure
Zaun-e herbeizuführen die ich- tote meist morgens» iin

ranidpavillon vermutete-. Der Pavillon beliebt aus einein
Anlleideraiini und einer an drei Seiten nisckilossenezi Ve-
randa. Als ich mich dein Seitenfenisier der Veranda nehme.
sah ich in ibr einen Mann mit»eiiier Gummiring vor dem
Gesicht der mit einein Arm Fraulein voii innerem fest ce-
tpckt hielt, während et mit dem anderen einen Dolch auf sie

Auf meinen Unrat stiesi er hastig m.” fubie Rettelbrook
fort. »Aber der Schreck machte feine Hand unsicher. Der aut-
gie ielte Stoß ging einen beißen Fiiiaex breit am Gern-en var-
be Während ich in die Veranda sturzie rannte- der Mor-
der an mir vorüber di- Trepve zum hoben Ufer Biwak. Für
mit!) war das Nächste. mich der Verwundeten anzunehmen
Sie war im instiirzen mitten: Kopf an die ‚einem: ges-
schlaigen und ßtlos. Die Blutinia war »sehr start. Als
Arzt mit ausaedebniter Laiidpraris trage ich imsuiee das not-
weniäigfte Verbasndsneug bei mir. Es gelang mai-. den Blut-
ergu _
Tod hätte herbeiführen müssen. Während ich«arbeiteie, aber-.
legte ich. Kaum acht Tage zuvor war die Wirtsclnfterin auf
Summen eines rätsecbilften Todes aesdorbein· über Gericht
erbarmte ÆÆW durch ein arseniibaltiriedsnfettens

I

zum Sieben zu bringen der sonst in kurzer Zeig den am « m n. usw«-W sei sue user-re a»· ‘ . o n
.'Wam Eiche-Tisch Wem Only-i

war fis sicher nirkrt .
geneigt. sondern der Giitsberrin feibft Denn wie
vorau
würde e net der für sie bestimmten Pulver ibrer«·Mam«ielk
zu geben und dass die- Pulver gerade das verailtsete sein
würdet —- Der zweite fast gelungene Mordanichlaa mochte

Was rtsckiiuiterin linke-dacht
tell fiel!

n, daß Fräulein von innerem Veranlassung haben-

meine instinktive Vermutung für »mitt) zur Gewißheit Gast
es aber eine Person« die sein Mittel scheute. um den Tod;
Damnar von Rucken-aus herbeizuführen dann im: meine
arme Kitfiiie in ihrem Minen bilfioien Zustand auf Pioru-
hagen rettungslos verloren. Auf irgendeineArt wurde der
Mordbube sicher sein Eo ' n nu Ende beim-n. Unten
diesen Umständen faßte ich n Man. Dairiiiar fortzuführen
und zu verbergen an einer Stätte wo der Mord ibi; nicht
nahen konnte. Sie. nach reiferer Erwägung feinen so mir das
Geratenfte die Welt an ihren Tod erlauben zu machen-. Eur-
nial war ihr Leben am besten gescbiiiit wenn ihr Verfeiner-
sie nicht mehr under den Menden nie· zweiten-s wurde
die Person, die ihren Tod wünschte s sie ibr Wert et
langen glaubte. wahrscheinlich den Zweck verraten. der le
zum Mord getrieben hatte. — und dadurch sich selbst» » .

Nachdem die Blutuna einigermaßen gefiilltwar. rief us
daher meinen treuen Diener Philipp herbei. Wir Zeugen d
Bewußilose vorsichtig in das Boot und ruderten mit ihr na
Kalienbeeie hinüber. Es aselanq uns. sie unvermerkt in da·
Haus in ein sicher verwahrtes Gemach tu schafft Lunas
hat sie dort Wicht-n Tod und Lieben in feind-mai ever get
run en. Ich war oft nahe baren. an ihre: Rettung zu vor-

s ein. Die Jiigendiraft ihren gesunden störan Rente
endlich. Und sobald die Uebersiedelung ohne Gefahr bemerkt-·
ftelligt werden rannte. nahm meine verehrte “umhin. b!
Frau Oberin der Vincentinerinnen die ich ins anvertrauen no
zogen hatte die Genesende in einer verichwiaienen am

cb ihres Klosters auf. Im Krankenauto des Stiftes wurde
in dunkler heimlich biniiberaeschusft und als eine ·
wärtiqt Mottenwelt-reinsten (stummM;.:



Die Zauberiotiiiel
Die Gar-mal, die die 6 a n k t i o n e n« tatsächlich in die

Hand einer unabhängigen, von wirtschiftlirben Methoden be-
stimmten Kommission legen, und z u gleich Frankreichs Ge-

sichs retten soll- ist n vch nicht gesunden. Was vom Opti-
mismus übrig bleibt, gründet sich auf die Ueberzeugung, daß
Herriot zuletzt dem Willen der Bankiers doch noch weichen
trieb. Der diplomatische Vertreter des »Dailo Telegraph« ist
letwas verspätet) zur Einsicht gekommen, daß es sich für die
Bankiers keineswegs nur um die Dawesanleihe allein han-
belt, fonbern auch um bie Sicherheit der gewaltigen Privat-
kredite, die, ihr folgend, aus Amerika und England nach
Deutschland fließen werben. Die Haltung der Bankiers
charakterisiert gut folgendes, vom »Da-Un Heralsd« zitierte
Wort eines Arbeiterführers:

„unter bem ’Datveßblan wird Deutschland eine
Sinfonie von Wallftreet unb Eith. Sie müssen
natürlich diese Kolonie schilt-ent«
Der juristische Ausschuß entschied, wie erwartet, dahin,

die Bestimmungen den Dawesplanes innerhalb des Versailler
Vertrages könnten zwischen den Deutschen unb der site-para-
tinskomnrisfion, darüber hinaus-gehende aber müßten zwischen
den Deutschen und den Alllierieu auf bem Fuße der Gleich-
heit diskutiert werben.

Jnerhalb der englischen Arbeitervartei mehern sich die
Proteste gegen bloße Sch--riniabmachungen und das Ueber-

bordwerfen aller Grundsätze der Arbeiterwrtei. Die Rot-her-
mcre-Presse dagegen predigt täglich, man solle keinen Pfen-
nig für die Dawesanleihe geben und bezeichnet die Fortsetz-
ung der französischen SJiuhrbefehung als einen Segen für
Enan-nlb .

W-s.-sk"-I

xirsek ungemeiner min man nach man.
Wenn die Einladung nach London in der von Deutsch-

land geforderten Art erfolgt, nämlich in einer Form. die
deutlich erkennen läßt, dass Deutschland als Gleichberechtigter
an der London-er Konferenz teilzunehmen gebeten wird, dann
ist es selbstverständlich daß der Reichskanzler die Delegation
iuhrt.» Denn in London sind die Alliierten durch ihre Mini-
sftservrafideuten vertreten, mit Ausnahme Italiens, dessen
Regierunger wegen der gespannten innervolitischen Lage
zurückgehalten wird. «

_ » Der preußische Mini.sterpräsideut B r a un wird als
gleichberechtigteßZ Mitglied der Verbandlungsdelegation den
Besprechungen mit den Alliierten in London beiwohnen
Tasgeschieht aus Wunsch der SBrenfiifchen Regierung mit
Rücksicht auf die starken Interessen Preußeus in allen Fra-
gen, die das besetzte. Gebiet und die Räumung des Ruhr-
gebieten betreffen. Auch von der bat) er i fche n und ba-
bischen fliegieruug wird je ein Vertreter mit nach London
reifen. Ter deutschen Delegation für London werden fer-

_ ner Fiuauzuunister ”Er. Luther und der Minister der be-
setzten Gebiete Tr. H ö f l e zugeteilt.

Geheimverdandlinigen
Der London-er Sonderkorresvondent des ,,Jnrmnsigeant««

meldet, daß zwischen der f»r—anzösischen und der eng-
lischen Delegatirn geheime Verhandlungen stattfinden
Herriost wolle sich in der Frage der Verfehlungen Deutsch-
lands und der Saiiktronen die Unterstützung Englands
sichern» Er sei daher unter Umständen bereit, in ber Frage
idngchRaumung tes Ruhrgehiets gewisse Konzefsionen zu

— en.

Furchtbare «srauzösisMriezsgerichtsurteilu
.. Währendber Separatistenzeit hatte der Sevaratiftenis

fuhrer Gumlunger die Einwohnerschaft von Landau i.
im, auf das leftigste drangsaliert, und in zahlreichen De-
iiuiizationen er französischen Vesatzuiigsbehörde preisge-
‚eben. Damals wurde ein Nevolveratteutat gegen ihn ver-

t, von dem er inzwischen enesen ist. Jetzt haben die
Franzosen den Oberreal rhüler Ketteler verhaftet,
weil erini Vesitze einer Patrone war. Trotzdem
jeder Beweis dafnr fehlt, daß er an dem Attentat beteiligt
war-, verurteilte ihn das französische Kriegsgericht zu 5
Jahren Zwangsarbeit.

Dem Inhaber einer spanischen Weinstube in Main ,
nein Franzosen, hatet ein Dien tmädchen 2200 französische
ranken entwendet und seinem räutigam, einem Mainzer
rbeiter in Vekwa rung gegeben. Das französifche Kriegs- V

« richt (t) verirrte lte das Mädchen wegen Diebstahl zu 2
f hren Gesangnis und den Bräuti am zu 5 Jahren
« uchthaus und 10 Jahren Aiisweisung. .

—

gegen die Französifchen Eifers-ahnet an der wahr.
i Die Dawesscheu Eisenbahnfisezialisten haben den
bist-deren britischen Koinniandanten Crowe in Köln gebeten,
» wen Vericht zu erstatten über den französischen Wunsch,
Iautetcö-"·arseensbahinter anf der Rnshsr Pi‘h belassen füge Sinlåitwoiz
" gen en ranzo r en un 1e nur.
in dieser Fassung vor die Vollkonferenz kommen.

 

Bescheidne-Schlatt

DIE Iman haben sich in der letzten Neichstagsdfftzimg am
Bonnalbenb friedlicher entwickelt, als man befürchtete. Der
alsttvnalwzmllsttfche Versuch, die Sihlußabsstinmrrnig über
n Netetat zu vereitelm wurde abgelehnt und die Tages-

Ovdn«UU-a»Pv0wN1-ofiig durchgeführt. Man hörte noch eine
Use Reihe von Reden zum Etat und zu der gesamtpolitii
n L e, unter benen bie des deutschnationalen Abg.

oetzfch sie bedeutenoste und für die künftige Entwicklung
r Dinge die»benierksenswert-este um, Schon die Wahl
rof. H o ed ichs zum zweiten Fraktionsredner zeigte, daß
n Deiitschnastionalen an einer Verschärfung der Situation

Nichts gelegen ift.
« o

Und so klang auch in dieser Rede immer
aber der Wille durch, Scknvierigkeiteu ans dein Wege zu
innen unb fi zur Midarbeit bereit zu zeigen. Die stets

ich-e und in er Form einwandsfreie Rede hatte allerdings
schen Fehler, bat; sie die von ihr begrüßte Entwick-

   

  

  

 

zialdemokraten gegenüber den entscheidenden
WMM,.Probli-men zurückführt-r auf densdtuck von

zu einer Einsheitsfront von den Deivtschnatisonalen bis P

rechne. Das Gegenteil dürfte ber Fall fein, aber es hat in
diesem Augenblick wenig Zweck. sich über die Vorfragen zu
streiten. Man uniß die Tatsache betrachten unb bewerten:
bie deutsrlniationale Einstelluna zu der amtlichen deutschen
Politik kehrt sich ab von der liebertreibung der Wahlreden
und der Versammlungsreden und deutet darauf bin, daß die
Kluft zwischen den Teixtsrlniationalen und den Regierungs-
varteien in den außenvolitisrhen Fragen immer kleiner wird.
je mehr man sich den entscheidenden Stunden nähert. Auch
das Verhalten der Deutsrlinationalen bei der namentlicheu
Abstimmung über den höllischen tliiisitrauensantraa gegen
die Regierung weist in dieselbe Richtung. Der Mißtrauenss
aiitrag wurde mit 172 gegen 62 6tinnmen bei 73 Stimmeuts
haltunigen abgelehnt. Ein Naclsstsiel zu der Etatsberatunsg
bildeten dann noch die Abstimmungen über den Antrag auf
Beibehaltung des Verbots der Völkischen Parteien, die gegen
Zentrum und Volkspartei für die Aufhebung des Verbotes
ausfielen. Die 3 Veratunaen des Gesetzentwurss über Wie-
deraufnahme der Verfahren der banrisrhen Volksgerlrhte wur-
den vereitelt, um 5,30 Uhr wurde der Präsident ermächtigt.
bie nächste Sitiuug eimubernfen. bie man etwa in 14 Tagen
erwartet und bis zu der sich manches weiter geklärt haben
wird.

Ists-«-

Die Autivertiiuxigfrage im Reichstag
Der neu gebildete Aufioertungsausschusi des Reichs-

tages hat zur Klärung der die breitesten Volksmasfen be-
wegenden Auswertungsfrage beschlossen, eine uiufangreiche
Enguete der sühreuden slhirtfchaft:-.l'reife voraunehmen. Jii
seiner Freitagsihung kam die erste Gruppe der geladeuen
Interessenten, die 14 Mann hoch erschienen war, zum Wort.
Die Leiter des Hypotheken-« und Sparerschuhs
verbandes setzten in sachlicher Weise die Forderungen
auseinander, die sie angesichts der allgemein anerkannten
Notlage zu erheben hätten. Sie stützten sich dabei auf den
bekannten Bestschen Gefetzentwurf, der eine vollkommene

. Aufwertuug aller verbrieften und unverbrieften, durch Jn-
flatioii geschädigten Forderungen ohne Rücksicht aus die Zeit
ihrer Entstehung und ihrer etwa schon erfolgten Rückzah-
lung vorsieht. Zuerst müßten die Hypotheken aufgewertet
werden, sodann fämtliech Schulden nach ber inneren Kauf-
kraft des iliapiergeldbetrages am Tage der Srlnildausnahiue
Auch die stieichsanleiheir müßten aufgewertet, zu mindesten
aber nach ihrem Gold-wert- mit 1 Prozent verzinst werben.
lDer Abgeordnete Tr. Kulenkampf berechnete, daß diese
Verzinsung allein jährlich 1700 Millionen Goldmark ver-
schlingen würde.) Eine neue Jnflation sei durch die Auf-
wertung nicht zu befürchten. ——- Darauf warnte das deutsch-
nationale Vorstandsmitglied des Reichsverbandes der Jn-
duftrie, der rheinische Grosziiidustrielle Froweiir im Gegen-
satz zu den Vorreduern dringend vor jeder Aufwertung, die
über die Vorschriften der 3. Steuernotverordinnig hinaus-
gehe. Die bedauerlichen Opfer seien gebracht, unb es sei
ebenso unmöglich die gefallenen Wirtschaftsexistenzen wie-
der zum Leben zu erwecken, wie die gefallenen Kriegern
Jeder Versuch, weiter aufzuwerten, würde zur Inslation
Kreditlosigkeit und zum völligen Zufammensbruch der deut-
scheu Wirtschaft führen. Jn die gleiche Kerbe hieb der Ver-
treter der Landwirtschaft, der deutsnationale Graf Kalk-
reuth, der Vorsitzende des Reichslandbundes, der mit dau-
kenswerter Offenheit erklärte, daß die Landwirtschaft nur
dann aufwerten könne und wolle, wenn 1. bie Kriegsans
leihen vorherwieder aufgewertet; 2. bie Getreidezölle wie-
der eingeführt; 8. bie Eisenbahntarife wieder herunterge-
setzt: 4. bie Steuern der Landwirtschaft ermäßigt würden
und 5. ihr auf öffentlich-rechtlichem Wege ein ngtwendiger
Kredit eröffnet pürde. —- Es folgte dann ein Vertreter des
Spaiskaffenverbandes der für die Sparguthaben die Auf-
wertung der Anlagen in Reichs-, Rommunalanleihen unb
Hypotheken im Verzug vor andern gleichartigen Forderun-
gen verlangte, aber nur die größeren Svarkasseneinlagen
aufwerten wollte. —- Vei den an die Sachverständigen ge-
stellten Fragen brachte Abg. Dr. .‘ttern-bura (Dem.) zum
Ausdruck, daß die kleinen Hypothekengläubiger und Spar-
kasseueinleger wohl die bedaiiernswertesten Opfer der Jn-
flation, besonderer Fürsorge bedürften, und daß insbeson-
dere die lsiemeinden als 6mrt‘affenunternehmer unb Ve-
sitzer durch Jnslatioii schuldenfrei gewordener monopolartis
ger Erwerbsbetriehe dabei in Frage kämen.
m MN .--«-. --. pi p...

Neues riin sage-
X Antounfall Das Auto des UllsteinsVerlages, das

die Ostseebader Swinemünde und Heringsdorf bellefert,
fuhr kurz hinter Pasewalk dreihundert Meter vor dem Dorf
ellrng gegen einen Chaufseebsaum. Vorher hatte der Wa-

gen bereits zwei Väume gestreift. Bei dem ersten Anprall
wurde der Mechaniker Ernst Ringa aus Berlin, sJ‘teanber-
straße 37, aus dem Wagen geschleudert und sofort getötet.
Ein zweiter Reisender, der Schiller Rudi Krautner aus
S„Bothbam, erlitt leichte Verletzungen Der Chausfeur zog
sich einen Bruch des linken Schienenbeines zu und liegt im
Krankenhaus Der Mechaniker {Ringe wollte feine schwer-
kranke Frau in Swineuiünde besuchen.

» X Das Unwetter am Bodensee. Je mehr Berichte aus
Einbau, aus der Vodenseegegend nnd aus dem Allgäu ein-
laufen, umso kataftrophaler stellt sich das Unwetter vom ver-
gangenen Dienstag dar. Jn den Allgäuer Wäldern sieht es
aus, als ob ie stundenlang von Artillereiefeuer beschaffen
wären. Jn er Umgebung von Kemvten kam zu dein
Sturm auch noch ber Hagel und vernichtete das Sommer-
und Wintergetreide völlig. Jn der scluveizerischen Boden-
see-Gegend gleichen die Qbstgärten wahren LEZchlarhtfelderir
Der Hagel fiel stellenweise 30 Zentimeter hoch. lxslauze Wäl-
der wurden auch aus dein sckuveizerlsrheu Ufer durch den
Sturm umgelegt.

X Der «Köiiig der Sümpfe«. Wie aus Bukarest be-
richtet wird, ist die inilitärische Verfolgung des Räuber-·
hauptmanns Terente, die von Jnfauterie, Grenzsod
baten und Marinetruvpen, unterstützt von Polizei und Gen-
darmerie, durchgeführt wird, bisher erfolglos geblieben. Die
Zeitungen drücken die Beforgnis aus- dafi es dem Vanditeu
gelingen wird, zu entkommen- da in dem Sunivfgebiet, wo
er sich versteckt hält, eine effektive Umzingelung unmöglich
ift. Neuerdings find Truvpenverstärkungen für den Feld-
zug egen Terente in Vraila eingetroffen. Jusolge der ge-
malt: en militärischen Aktionen stockt die Flußschiffahrt und
bit-»F fcherei im Gebiet der unteren Donau vollständig Eier

räfkt von Vraila wurde telegraphifch zur Verlchterstattung {über bie Angelegenheit zum König berufen. Sämtliche Zei-
Wva veröffentan Untede spaltenlanae Schilderun- 

gen über das Leben und die Persönlichkeit Terentes, der sich
den Vernainen eines »Königs der Sümvfe« zugelegt hat.
Danach ist der Räuber sehr viel in der Welt her-umgekom-
men. ‚(Er spricht Türkisch- Französisch und Deutsch Terents
hat bisher sieben Morde und unzählige Naubaniälle aus
dein Gewissen. Sein erstes Verbrechen war ein Mord an
seiner Geliebten, die er erwürgte. Terente wurde dinrals
verhaftet, entsprang fedoch aus dem Kerker. Seitdem macht
er gemeinsam mit zwei Komplicen die Gegend von Vrriila
bis Galan unsicher. Auf die Ergreifung Terents wurde
eine Prämie von 200000 Lei ausgesetzt.

X Unterschlagungen bei einer Versicheruiigsgesellsclmst.
Bei der Münchener Geschäftsstelle einer altingesehruen
Versicherungsgesellsrhaft hat ein Angestellter in einer canzen
Reihe von Fällen Brandfchiiden und (Einbrüche frei erfun-
den, die Unterschriften unter den Quittungen gefälsrht und
das Geld für sich verwandt. Der Gesamtbetrag Tseliiuft sich
aus über 20000 Mark.

X Ein Luftfchiff im Sturm. Eine Meldung aus Lake-
hurst sagt, daß das amerikanische Lustsrhifs .,Sheman-
d ouh« wegen eines schweren Sturmes nicht imstande ge-
wesen ist, zurückzukehren, und das es einen ganzen Taa ge-
kreuzt hätte, ohne bie Möglichkeit zu finden, den Lustlkasen
zu erreichen. -—— Das ist schon einmal naffiert.

X Die Heirat eines russischeu Fürsten. Aus London
wird gemeldet: Hier fand die sBernn’ihlnng des russischen
Fürsten Sergei Ob o l e n ski mit der einzigen cTochter des
auf der ,,Titanic« vrrunglürkten Millionärs A stor statt.
Erst kürzlich wurde die Neuvermählte 21 Jahre alt unb somit
ging der Besitz ihres Vaters in der Höhe von einer Million
Pfund Sterling in ihren Besitz über.

X 200 Arbeiter verschüttet. Durch ein schlauendes Wet-
ter find in der Grube Gottes im Staate Penshlvanien 5?(l0
Arbeiter,.vesrsrhüttet worden. Bis jetzt konnten 5 Leichen gez
bargen werden.

X 12 Personen in einem Auto getötet. Bei Toledo im
Staate Ohio ftiefz ein Sfierfanenmia mit einem Touristeni
automobil zufammen, in dem sich 80 Personen befanb-en, 12
Jusafsen wurden getötet, Alle übrigen Jnsasseu des Wagens
wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

>< Raubmord auf der Landstraße Auf der Landstraße
Mühldsorf s—-Kraiburg wurde der Mfiihrine Franin lsilretiugeix
Sohn eines Siisgeirerkshesitzers von zwei Burschen, die un-
gefähr 18 und 22 Jahre alt find, überfallen Sie raubten
ihm das Fahrrasd und töteten ihn durch einen Stich in das
Herz. Das Fashrraid warfen sie dann später weg.

‚m...

Der Knabensrhlärhter spekuliert auf H 51.

Haarnianii und Gans befinden ficlr‘im Untersuchungs-
gefängnis des Landgerichts Besondere lieberwachuuasiuasz-
regeln finb für beide getroffen. »Das; Hairmauu sich nicht
etwa eines Tages aufhängt unb der Justiz ein Schnivpclxen
schlägt!« Aber Haaruiaiiii den-it an etwas derartiges ersicht-
licl, nicht. Er hängt am Lebens Das ganze Frages und Aut-
wortspiel dreht sich ständig darum, ob ihm der Schutzherrn-
graph aller Verbrechen der S 51, zur Seite stehst. Er behaup-
tet, daß die Liliöglirhkeit sehr wohl vorhanden sei, daß er
eines sei-irr Opfer in besinnunkgsloser Erregunsg getötet habe,
wenn dieses ebenso leidenschaftlich ver-inlag-t war wie er. Im
Verkehr mit kühleren Naturen sei er hieran nicht verfallen."
In der Tat sind lebende Zeugen feiner verbrecherischen Lei-
denschaften vorhanden, die diese Darstellung bestätigen. Die
Zahl der Anszei-gen, die aus dem Inlande, aber auch aus dem
Auslande zu dies-er Kavitalsache eingehen ist unendlich groß
und vermehrt sich täglich. Jede dieser Mitteiluuaen muß
sorgfältig geprüft werden« Die allgemeine Erfahrung lehrt,
daß mit Eintritt der kalten Witterung die absolute Mehrheit
aller Veriuifsiten in die Heimat zurückkehrt. während sie jetzt
im Grünen umlserzieht Trotz aller Naivitiit, mit der dieser
Tiseriuensch seine Taten bekennt, findet er keinen unbedingten
Glauben. Es mögen da noch andere Beweggriinde als- die
krankhaften Vegierdeu im Hintergrunde schlummern Für
diese Annahme sorgt der niitvesrhaftete Händ-Irr (Staus. ein
verlnmpter Geselle, einst Siaufmann, dann Händler mit aller-
lei Stiiafzenwarem Er hatte immer Mangel bald an diesem»
bald an jenem Kleidungsstiick und lenkte die illustrierksunkeit
Haarmanus hierauf, dessen Zutreiber er gewesen zu fein
scheint. Spielt bei den "Straftaten des Haarmann bie Gar-
derobe der Opfer eine Rolle, so würde dies der Angelegenheit
ein ganz anderes Aussehen geben. Wenn nicht durch Haar-
mann, so wird der Fort-gnug der Untersuchung sicherlich durch
Aussagen des Gans gefördert werben. Falls nicht etwa noch
aus den zahlreichen Anzeier ein neuer wertvoller Zeuge
entsteht. Keinessalls aber dürfte Haarnranns Silisirlsal ledig-
lich davon abhängen, ob bei Begehuna der Tat eine krank-
hafte Störung sein-er Geistestätigkeit vorlag. Schon ietzt ist«
das vorliegende Material Derart, daß nicht ausschließlich das
Gutachten der Psychiater entscheidend bleibt.

Der Gymnasiast als Raubmörder-.

Der 17 i ä h r i g e Ghmnasiiast Kurt K e ß le r , ber
den Studienrat Merz aus Verlin bei sBerchteßgaben ermorbet
und beraubt hat, wurde auf bem. Haupthehnhof von einem
Münchener Kriminalbeamten erkannt unb festgenommen K.
wurde kürzlich von einem Gnmnsafium entlassen, weil er vom
Gericht weg-en Diebstahls verurteilt worden ift. Bald nach
ber Berchtesgadener Mordtat lief bei ber Niirnber,ier Einmi—
nalpolizei ein anonymer Brief ein« 2er K. der Mordiat he-
zirhtigte Die Nachprüfung des Briefes ergab folgendesi
Kurt St. weilte zur Zeit des Mordes in der Verchtessgadener
Gegend Von dort schrieb er seinen Eltern nach Nürnberg
vergeblich um Geld. Gleichwohl machte er vom 12.»Ju.li gib
in Freilassiug, München und Nürnberg außerordentliche Aus-
gaben, piohte mit einer gefüllten Veiestasche, die er zuvor
nicht besessen hatte, und schenkte einem Mädchen einen Ring-.
Weiter hat St. vor feiner Abreise nach Beichtesgaden Schiesis
übiiuigen mit einein Revolver gemacht, wobei er frivole Ren-.
gerungen über das Wieder-schießen von Menschen im Gebirge
machte. K. wurde sofort der Shaügeibireftion vorgeführt unsd
kurz verhört. Zuerst gab er ein-en falschen Namen an. Man
fand iedoch bei ihm ein Aiissioeisvapieis, aus dem hervorging.
daß er der Gesuchte sei. Daraufhin gab er es auch zu. Man
fand ferner bei ihm. einen geladeuen Troinnielievolver. Er
gestand die Tat. Er have den Ermiordeteukurz vor der
Tat kennen gelernt, unb zwar auf dein Spazier-fange nach
dem Lustheiiiier Walde. Sie seien zusammen ein Stück Wegs
gtegangen. Auf diesem Wege fei ihm der Gedanke gekommene

r. Mserz zu ermorden, weil er R.) stark in Geldverleigenc
heit war. Er habe dann bie Tat ausaeführt und von .
tesgaden eine abenteuerliche Flucht nach verschiedenen ' ;
taugen wie Nürnberg Regensbuta um. unternommen.„. .-

 



Schlimme NachrichtenJ
Breslauer Nachricht-tu

Der falsche FrauenarzU Der falsche Frauen-
(trat. Getreidekaufnianii Hans Michalski, wurde vom
rohen Schöfsengericht zu einer Zuchthausstrase von vier
gehen bernrteilt. Mit vollem Recht führte der Vorsitzende
in den Urteilsgründen aus, daß es sich hier um einen
Schwerverbrecher im wahrsten Sinne des Wortes handele.
Unter der Maske eines Helfers in der Not, verstand er es
tin Trüben zu fischen. Jn unverantwortlicher Weise hatte
ver die Frauen an sich gelockt. Er beging an ihnen Verbre-
Ehen, nicht um ihnen zu helfen, sondan um einen Gewinn
zu erzielen. Mit angemaßten Fähigkeiten griff er ein, ohne

- ücksicht darauf, was seine .(«sandliiiigeii für schwere Folgen
haben konnten-. Sein Treiben bezeichnete der Borsitzende
als geiiieingesährlich Aber allein Anschein nach war»das
Motiv seiner Taten neben der Gewinnsucht, auch unsittlicher
Art. Jn einem Falle wenigstens ist dies so gut wie »er-
wiesen. Der Strafantrag des Staatsanwalts, der auf fünf
Jahre Zuchthaus lautete, machte auf M. nicht « geringsten
Eindruck Auch das Urteil nahm er ohne auch nur mit einer
Wimver zu zucken ruhig entgegen.

(A u t o u n fa l l.) Aus Leibe-Petersdorf, Sir. Brestair
wird berichtet: Am Freitag abend ereignete sich in nachster
Nähe des Dorf-es ein gräßlisches 1.liiglück. Lagerhaslter Post-hart
her gerade auf den Fsiißweg nach seiner Behaufuiisg abbog,
wurde von einem Auto, dessen Besitzer im Kreise Stein-in
a. O. mahnt, zu Tode geschleift. Dabei saiuste der Wagen in
den Graben, ohne nennenswerte Schädigung der Jnsafsen.
Obwohl baeld ein Arzt und sonstige Hilfe zur Stelle waren,
verstarb der Berirnigilüclte nach kurzer Reif: er hiiiterliißt eine
Witwe mit vier Kindern

Meisicrkurse für die Provinz Schlesien.

Die von der Stadt Bieslau mit Unterstützung des preu-
ßischen Staates der Provinz Schlesieu und der schlsefiscben
Handwerkskauiniern veranstalteteii Meisterkurse bezwecken
die Weiterbildung von Handwerksmeistern und Gehilfen.
Die Kurse sollen die Teilnehiuer befähigen, ihr Gewerbe nach
den usenzeitlichen Anforderungen auszuüben. Die Kur-se wer-
den nach Astasiaabe der verfügbaren Mittel für Gewerbe, für
die ein Bedürfnis vorliegt, veranstaltet. Der U nte r r i rht
erstreckt sich auf hie Vermittlung der Fertigkeiten in der
Werkbearbeituna und der Fornienigebuiig der Kenntnis der
Werkstosfe der Aufstellung von Kostenanschlägen, der Ge-
schäftsführung und das Gewerbewefen betreffenden gesetz-
licheu Bestinismuiigeir Die V e r w a lt u n g h e r K u r s e
ist ein-ein Kuratorium übertragen. das sich aus Vertretern der
drei schlesischen Regiernugen, der Provizniglverwaltung, der
drei schlelischen Handiverksskainiuern, der Breslauer Stadtver-
waltnng iind dein Leiter der Meisterkurse zusammensetzt Die
Daue r der K urse beträgt vier Wochen Die Jnstalla-
teurkurse dauern jedoch 6 Wochen. Für Tischler werden noch
achttäigige Kurse in Beizen und Polieren, und für Schleifer
noch 14tägisge Kurse in Schaiifensters usnid Treppenanlagen
nach Bedarf abgehalten G e f u eh e u m A u fn a h m e sind
durch die zuständigse Handwerkskammer dem Kiirsusleiter
einzuieich«en. Dem Gesiiiche finh ein behördliches Führuugss
ugnis und Zeugnisse über die praktische Tätigkeit beizu-
"aen. Ausgenommen werden nur solche Gesuchsteller, die
den Ncnhtveis fachgewerblicher Vorbildung zu erbringen ver-
mögen und in der Regel das 24. Lebensjahr zurück-gelegt so-
wie das 45. Lebensjahr noch nicht überschritten haben. Das
U n t e rr i d'r t s g e l d wird nach der Kursusdauer berechnet
tin-d beträgt für die Woche 12,50 „lt. Es ist bei Beginn des
Unsterichts voll zu entrichten. Die beim Unterricht erforder-
lichen Zeichen-,Mal- und Schreibgeräte sind von
iden Teilnehiiiiern der Kurse selbst zu beschaffen: die größeren
Werkzeuge und Geräte, sowie die Rohftosfe werden kostenlos
zur Verfügung gestellt. Die angefertigten Gegenstände kön-
neu gegen Erstattnng der Werkstoffkosten überlassen werben.
Der L eiter der Meisterkurse für die Provinz Schlesien ist
Prof. H e v e r , Studienditektor der Handwerker-« und Kunst-
gewerbeschuxle zu Breslau. L eh r pl ä n e her einzelnen
Kurse, sowie Bordrucko für die Annieldungen werden von der
Leitung der Kiirse Breslau 8, Silof'terftr. 19, auf Wunsch
angestellt

 

Danipfkcsselüberivachiing.

Vom Bund niedersclilesischer Induftrieller wird mitge-

Die Frage der Organisation der Danipfkefselaufsichten
hat in der letzten Zeit Arbeitsgeberorgianisationem Gewerk-
tfchaften und politische Parteien in außerordentlichem Maße
beschäftigt nachdem der vreiußische Minister für Handel und
Gewerbe eine· weitgehende Beteiligung der Arbeitnehmer
und einen weitgehenden Einfluß derselben auf die Dampf-
cesselübeiwarhungssBereine anftrebte. Nach
Verhandlungen, an denen besonders auch der niederschlesische
Landtagsabg. Direktor Schniidt mit arbeitete, hat der Land-
itag eine Entschließung angenommen. her zufolge dem Herrn
Minister eiiuifohslen wird, zunächst die Einberufung des
Hauvtcrusschusfes für cSatin-hft’effeliibermachimg in Aussicht zu
nehmen, im Hauptausfchuß die Frage der listemeinschaftss
arbeit so weit zu klären, daß unter Wahrung der Selbständig-
seit der DampfkesselüberwachungsWerein die für eine Ge-
misnschsiftsarbeit mit den Arbeitnehmern geeignete Aufgabe
unsächst bei den größeren Vereinen durchgeführt werbe. Die
eti««,:.)skontrolleure sollen von den Vorständen der Dampf-

kesfeiirherwochungsvereine angestellt werben. Es ist erfreu-
lth-·, daß durch die Annahme dieser Entschließung der lang-
wierigeKaniivf im her Frage der Mitwirkung der Arbeitneh-
mer bei den »Da.nipfkesselüberwachuiigssVereinen mit einem
"r beide Teile annehmbaren Vergleich beendet ist und da-

ch, daß bei Durchführung einer Gmiesinsdiaftsarbeit die
« kimdsätiliche Selbstandigkeit der Danivfkesfeliiberwachungss
ereine in orimnisatorischer und politischer Hinsicht aufrecht

schalten bleibt.

» ‘ EDomänenberhachtnng. Die im Kreise Roseiiberg
Merfchless gelegene etwa t800 Hektor große Domäne
Ufchutz, die mit dem 1. Juli 1925 vachtfrei wird, gelangt
etwa zu»Anfaiig. September d. Js. zur Neuvervachtung.
Beabsichtigt ist die Zerlegung von Uschütz in zwei Domit-
m Die erste soll das jetzige Houptvorwerk mit Brennerei,
Æckenfabrrk und Mühle, 8 Nebenvorwerke, zusammen etwa
i Time Acker und Wiese nebst 280 Hektor Wald enthal-

 

langwierigen I im. « ite aus 2 Borwerkshöfen mit etwa M Hektortara-Waidac- mixen: belieben.

flirichenhaeh. lDer Fall Stör. Kranke-J »Als eine
weitere {folge her Aufsehen erregeuden Jniolvenz, in welche
der hiesiae Nechtsanioalt und Notar Dr. Krause geraten ist,
isst mitzuteilen. daß der Genau-nte nunmehr seine ftädstischen
Ebrenüiiiter niedergeleot hat. Dr. titrairfe war lange Jahre
lnndurch Magiftratsmitalied und wurde erst · im vorigen
Eljtonast bei der Neubildung des M.«gistrats iozederaetrählt
Au feine Stelle wird nunmehr der nächste _f’r‘anhihat her Bor-
scblasgslifte des Zentrums, sBiicl’erobermeifter nnd Stadtv.
Schatz treten. —- (Beibehaltung des russiscben
U nterrichts.) Einen vollen Erfolg gegen eine Abbaus
niaßnahme des Kultusininisteriums hatte der scharfe Protest.
der von weiteren Kreisen eingelegt mnrhet als das ·Minii-
fterinm die Aufhebung des rukssischen Unterrichts am hiesigen
Realgymnasium verfügte. Dieser gern-de für den Osten und
das hiesige Industriegebiet wichtige fremdstirachlnhe {Inter-
richt hatte in den Jahren seines Bestehens große sJlnbanger-
sclnft gesunden. Es ist nunmehr eine neue ministerielle Ber-
fügung ergangen, nach welcher der russische Unterricht am
hiesigen Gnmnasium beibehalten blekbt

Wiistcgiersdorf. (Umfangreiche Arbeitszeit-
verkiirz unge n) haben sich auch in der Textilindustrie des
Ortes uno der Umgebung notwendig gemacht Ja den hiesi-
gen Betrieben von MucrNaussnianir Dinalinger und Busch
ferner in tei- Sviiinerei von Webstu, Hartmanii und Wiesen
urh Weberei Kriiin in Tannhauseii wird nur noch an drei oder
vier Tagen in der Woche gearbeitet. Weitere Einschränkungen
sollen bevorstehen. Man spricht sogar haben, daß einzelne Be-
triebe ganz stillgelegt werden sollen. Auch im Berabau sind
Feierschichten eingelegt worden. Auf dem Scliiilteschacht in
Lebmwaffer werden wöchentlich nur noch vier Schichten ver-
fahren. —-— {Sie golhcne Hochzeit beging das Wilhelm Deuses:he
Ehepaar in Tauiihauseii.

Niiiiptsih. fGrtrusii fen.) Gin aiifregeiider Vorfall
spielte sich in Strachaii ab. Dort war der auf dein Doininium
beschäftigte Arbeiter Wüstenhanen in einen Teish gegangen,
um ein Bad zu nehmen, doch versank er nach wenigen Minuten.
Um ihn zu retten, fbranfl fein Bruder nach und zog den Ertrin-
kenden wieder an die Oberfläche, doch entspanii sich nun zwi-
schen den Beiden ein Kanin auf Leben und Tod, da der Er-
triiikende sich fest uiu den Bruder klammerte nnd diesen mit
in die Tiefe reißen wallte, Der Bruder mußte schließlich, uiii
sich selbst zsii retten, den Ungliicllicheu preis-geben der darauf
erneut versank und ertrank Die Leiche konnte erst siiäter ge-
borgen werden.

(Matt. tGin begütetcr Kirchenräiiber·) Jn
her. Min·.iriteiikirche kam der Kircheurendant zufällig hinzu-
als ein Mann mit einer mit Leim bestricheuen Sattlerahle
den Opferkasten beraubte. Er gab, als er festgenommen war,
an, daß er diese Plünderung schon früher betrieben habe. Noch
überraschender aber war die Feststellung- das-. der Kirchenräu-
her ein in anständigen Berinögeiisverbältuisseu lebender
Hausbesitzer aus einer Ortschaft« des Landlrrises war, der es
nicht nötig hatte, auf hiefe Weise sich Geld zu verschaffen. Eis
besitzt außer dem Hause auch mehrere Morgen Acker und Vieh-—-
wirtschaft.

Burg. lZwei entwichene Zuchthäuslerl
konnten hier wieder festgenommen werden. Es handelte sich
um die auf Aiißenorbeit entfloheneu Strafgesangenen Brun-
zel und Wasner. Beide hatten sich in her Jrrenabteiluiia be-
funden, weil sie „nicht ganz richtig“ fein wollen. Wasner gibt
sich z. B. als der Kaiser von Japan aus. Sonst finh sie aber
gesandt Sie hatten sich bis Brieg durclzieschlagen und tru-
gen immer noch ihre Ansst-altsskleidung. Darum wollten sie
früh in der Ziegelei aus dem Raume, wo die Arbeiter ihre
Sachen aufbewahren, Kleidu ssstücle entwenden, unsd etwas
zum Frühstücken Dabei wuv en sie ertappt und der Polizei
übergeben.

w...-

Die Ursache der Masseuverglftuiigeii
in (börbershorf.

Amtliches Untersiichungsergcbnis: Purutiivhus.

Die amtlichen Untersuchungen über die Er-
krankungen in Görberedorf haben. wie dem Amtlicheu
Preußischen Pressedieiift mitgeteilt wird, bisher folgendes
ergeben:

Die Ertrankungen find auf den Genuß einer Erd-
beersveise zurückzuführen, in der Paratnvhuss
Bazillen (B) feftgeftellt find. Die Erdbeersveise wurde
am Sonnabend, dein 12. Juli d. Js» zwischen 6 unh 7 Uhr
angefertigt aus frisch dein Garten entnommenen Erdbeeren,
die nach zweinialigem Wasch, roh verwendet wurden, aus
abgekochter Milch, frischen Eiern, Zucker und (frischsr?«-?)
Gelatine. Die Speise stand die Nacht über im fiöihlraum
und ist am nächsten Mittag (13. Juli) zur Ausgabe gelangt.
Abdens zwischen 8 nnh 11 Uhr erkrankten dann etwa 230
Personen mit Erbrechen, fheftigem Durchfall, Leibs und
Kopfschinerzen, Fieber bis zu 41 Grad, vereinzelt Schüttel-
froft, Delirien, Benoiumeiisein, leicht-ou Kanuiilsi..«siissii, Was
denkränipfen und Mydriasis. Die Wirtschafterim die die
Speise bereitete, kostete habie also am Sonnabend nachmit-
tag zwei Eßlöffel, genoß aber am Sonntag nichts von rer
Speise, trotzdem erkrankte auch sie im Laufe des Sonntag-
a—benh, wenn auch leicht. Alle, die von der Speise genossen,
sind erkrankt, mit Ausnahme eines Mannes, der gesund
blieb, trotzdem er zwei Portionen gegessen hatte. Alle, die
nicht von der Speise gegessen haben, finh gesund geblieben.
Vier von den Erkrankteii sind g estorben, alle iivrigen
find außer Gefahr, zum großen Teil mehr oder weniger
vollständig wiederhergeftellt. Bei der Leicheuöisiiung des
gestorben-en Oberarztes sind in der Milz S.liaratnhhnäbaiillen
in Reinkultur gefunden worden. Ta alle Zutaten der Eid-
beerspeise anscheinend (das ist keine genaue Feststellung)
eiiiwandfrei gewesen sind, wird an gen o m men, daß
die frisch aus dem Garten gelieferten Erdbeeren mit Para-
typhusbazillen verunreinigt waren. Eine Düngung des
Erdheerbeetes hat während des letzten Jahres überhaupt
nicht stattgefunden Da aber in der Gemeinde Götbeissi
darf eine erhebliche Rattenplage vorhanden ist, ist der Ber-
dacht der Uebertragung der Bazillen durch die Ratten her-
vorgetreten. (2) Bazillenträger find in der Anstalt bisher
nicht festgestellt Jm Hinblick darauf, daß die Erdbeersveise
infolge ihres Gehaltes an Milch und (Viel-atme einen vor-
züglichen Nährboden darstellte, ist die Annahme berechtigt-
daß während des Stehens in der Nacht die in die Speise
hineingelangten Erreger reichlich Toxine bilden und so zu
den festgestellten stüriiiischen Erscheinung enführen konnten.
Alle erforderlichen Maßnahmen sind angeordnet: nament-
lich fortlaufende bakteriologische Untersuchungen der Ans-
scheidungen sämtlicher Erkrankten, sowie des gesamten
Küchen- und Pflegeversonals, vorschriftsmäßige raffinier-
tion aller betroffenen Räume, Unterbringung neuer Pa-
tienten für die nächste Zeit nur in den nichtbetroffenen
Räumen und energische Bekämpfimg der Rattenvlage.«

Jii der Presse werden weiter schwere Vorwürfe gegen  

China. tEntdeckiing vorgeschichtlicher Ul-
te rt ü in e r.) Lehrer Dasler in Lorzen.dorf, Sir. Ehlau. has
seit längerer Zeit durch Beobachtung aller Scluichtorbeiten im
der Gegend von Lerzeiitscrf eine Reihe wiclitiier voraesilticiits
lieber Altertümer vor der Zerstörung gerettet und die Ali-ehr-
zahl der Fundstürke in dankensweiter Weise der vorne-thut-
liilien Abteilung des Sclilcsitclten Museunis für Kunstaewerbe
und Sllltei'tiimer in flirebl-xu geschenkt. Es handelt sich um:
eine eiseine Lanzenspitze sowie Tongesäße und Scherben, die
zum Teil von bisher nicht bekannten Fundftellen herrühren.
Sie stammen von Redlunasvlsihen und aus Gräbern unod
gehören her Stein-, Bronzes und Eisenzeit in. Besonders be-
deutsain ist u. a. die Lan·ienspitie. Sie besitzt eine für die
oft-germanis(he Kultur des l. Jahrhunderts n. Chr. kenn-
zeiibnende Form und bildete die einzige Beiaabe eiues in
hockeuder Stellung beigesetzten Mannes Das Grab wurde
beim Kiesschacljssten in Grad-richin Sir. lean, entdeckt Die
übrigen dort bisher gefundenen Gräber des gleichen Fried-
hoer, her von Angehöriaeu dies im l. Jahrhundert in Schle-
sieii ansäsfigen germanischen Stamme? her Wandalen ange-
leit worden sein muß, waren ebenfalls Horkerbeftattiingeii.
allerdings ohne Beigabe Ein weiteres Grab dieser Art
wurde an der gleichen Stelle kürzlich auf eine Meldung des
Herrn Daslier hin, daß die- Arbeiter wieder auf Knochen ge-
stoßen seien, seitens der voraeschichtlichen Abteilung des Mu-
seums ausaearaben. Die Stelette der Toten des Gräberfels
des haben sich ungewöhnlich gut erhalten, so daß die Funde
auch ansthrovologisch bedeutfasni finh. Wichtig ist auch die Be-
obachtung, daß die Gräber im Gegenst ‘i zu den meisten vor-
gesrrhirhtlichen fBeftattnngen feine Beigaben aufwiesen. Dies
hilft die Tatsache erklären, dkiß gerade Gräber aus dieser Zeit
bisher in unseren Gegenden sehr selten beobachtet wurden.
Meist liegen sie übrigens wesentlich tiefer unter der Ober-
fläche als in Graduschiivitz und find daher schwerer zu finden
und auszugraben

Nieskv. lBifchof Neichel f.) Am 19. d. Mts ist
nach kurzer Krankheit der Bischof der Brüderkirche H. W.
Reichel gestorben. Bischof Reichel ist am 26. Juli 1848 in
Gnadenfeld OS., wo fein Vater das theologische Seminar-
leitete, geboren. Jn Niesfn und Gnadenseld ausgebildet-
wurde er nach mehriäbriger Lehrertätiakeit Vikar in Berlin
und Christiansseld und von 1882 ab Direktor der Mädchen-
aiiftalt in Gnadenfrei. Im Jahre 1896 vertauschte er die-
sei-» Amt mit dein eines Predigers am gleichen Orte, blieb!
aber mit feinen früheren Schülerinnen in stetem freund-
schaftlichan Verkehr, zum Teil bis in feine letzten Lebenslage
Jiu Jahre 1902 folgte er einem Rufe nach Niesko wo er bis
stil)7 blieb, um dann in die Deutsche Unitätsdirektion in
Berihelsdorf einzutreten, deren Borsitieiider er bald darauf
wurde. Slhiihrenh' dieser Zeit leitete er mehrere Siiiiodeie
und Generalsnnodeii. Da sein listesundheitszustand immer
hinherlicher bei feiner Tätigkeit wurde, so legte er sein
Amt im Herbst 1913 nieder und verbrachte seinka Lebens-
abend in Niesfn Auf einer Erholunasreise zu Freunden in
TresdeipLoscbwiti holte er sich eine schwere Grkältuum die
mich wenigen Tagen zu seinem sehr sanften Ende führte

—-.,-.-.·

Hindenburg. lDie Kommunisteii im Stadt-;
pa rla m e nt.) Bei Gelegenheit eines kommuniftischeiis
Antrages auf Massenspeisung der Erwerbslosen und (täte-‚g
währung einer Wochenunterstützuug von 20 Mark an verhei-«
ratete und 15 Mark an ledige Erwerbslose kam es zu einem;
wüsten Lärm und Tumult der Kommunisteu Sie verlangte
ten die Lieferung von Gewehren durch die Regierung damitf
sie die Hunde und Blutsauger zum Teufel jagen könnten-;
Die Stadtverordnetenversainmlung wurde als »Affenthea-l
ter“ bezeichnet, dem Stadtrat Tobias warfen die Genosseirf
Schimpfwörter wie »Lumv« und ,,Drecksack« an den Kova
Der koniniunistische Antrag wurde auch angenommen Es!
ist natürlich ausgeschlossen, daß diese Summen von der-;
Gemeinde aufgebracht werden können. ‘

Köiiigshiitte. (S chi k a nie r un g d e r De u t f ch e ii.)·l
Nach dein ,,Oberschlesischen Kurier« hat hie Wofewodschaftsisiz
behörde wiederum 20 Kindern der Mindisissheitssschule dies
tssenehmiguna zum Besuch derselben schriftlich entzogen. Dies
Gründe für diese Ausnahme sind den (Sinai-ehringe-beruhtintenf
nicht mitueteilt worden. Die Mehrzahl der betroffenen}
Eltern bat neue Anträge eiiigei«ei«.«t,t, obwohl dies nach denrss
Genfer Abkonimen nicht nötig ist. Jn Hosbenliiisdse wurden-J
seinerzeit 46l) Anträge für die Minderheitssclmle gestellt. EI«
hätten danach 7 Minderhiiitsklassen eröffnet werden müssen-;
Tatsächlich sind aber nur 5 Minderheitsklassen eröffnet war-,
den, so daß 150 Kinder am Besuch der Minderheitsschuple beis«
hindert finh. .

Eliatibor. (Tvpbusfälle.) Jn den letzten Tugend-·
finh in her Gemeinde Ostrog Thpbusfälle vorgekommen. Dies
Kranken wurden in das städtische Krankenhaus Ratibor ein-i
geliefert. Nach Ansicht des Kreismedizinalarztes sind- diese-!
in Oftrog besonders häufig auftretendeii Erkrankuugeu aufs
den dort »nicht besonders günstigen« allgemeinen tifssesundssz
heitszuftand zurückzuführen der wiederum von der teil-:
weise völlig unziiläßlichen Wohnungsverhältnissen und herf
mangelhaften Beschaffenheit des Trinkwafiers bedingt wird.;
Zur Abstellung dieser Zustände müßten bedeutende Mittel-f
aufgewendet werben. —- (Berbrecherisches Treiben
ein e r „in ei fen F r a u«.) Die Hebamme Clara Hei-nd
von hier, welche als »weise Frau« verschiedenen Frauen um
Mädchen „ihre Hilfe« hatte zuteil werden lassen — mit deur
Erfolg, daß eine ihrer Patientinueu, die Gattin eines hiesi-
gen Kausiiiaiiiis, den Eingriff mit dem Tode hatte büßens
müssen — stand vor den Schranken des Gerichts, mit ihr
drei ihrer Patientinnen. Das Urteil lautete gegen Frau
Herud auf fünf Jahre Zuchthaus, auf welche Strafe 5 Mo-
nate der lliitersuchungshaft angerechnet werden, sowie fünf
Jahre Ehrverlqu Zwei der Mitangeklagten wurden zu 4‘
bezw. 6 Monaten Gefängnis verurteilt, die auf 2 beim. 3
Jahre ausgesetzt werden.

 

Kleine Nachrichten aus Schlefien. Von einem umfang-
reichen Brandfihaden wurde die Druckerei der »Görlitier
Volkszeitung« heimgesucht Fast zwei Stunden hatte die
Feuerwehr angestrengt zu tun, um den Brand zu löicheu. —-
Der Personenzug hat in Kauffung zwei hochtrageiide
Kühe des Stellmachers Zeißig überfahren. Das eine Tier
wurde sofort zerstückelt, während die andere Kuh so schwer
verletzt wurde, daß sie an Ort und Stelle abgestochen wer-
den mußte. — Wegen gewerbsmäßig auf den Wochen-mark-
ten begaiigeiier Taschendiebstähle wurde» die Witwe Kosub
aus Z a b o rz e vom großen Schöfengericht zu vier Jahren
neun Monaten Zuchthaus verurteilt. —- Die Oberschlefii
schen Zellstoffwerke A.-G. in K r a pviti haben, nachdem sie
bereits vorher ihre ganze Belegschast entlassen haben, nun-.

mehr ihrem W« sonstigen Personal qekilndijf



Qinßeimifebes.

Ein Orchesterkonzert
veranstaltete der Musik-Verein Hundsfeld am vergangenen Sonn-
abenb in dem Wasne1’fchen Festsaale. Die Natur mag jetzt in der
Sommerzeit gar manchen Musiiliebhaber in ihren Bann gehalten
haben, unb so kam es wohl, daß der Besuch des Konzerts viel zu
wünschen übrig ließ, obwohl die Berzögerung des Anfangs auch
noch den wirklich »sehr Verspäteten« das ,,rechtzeitige« Erscheinen
ermöglichte. —- Während der bürgerliche Chorgesang in unserer
Provinz eine Blütezeit erlebt, bleibt bie kunstmäßige Orchester-
musik im wesentlichen ein Reservatrecht der Berusskapellen Selbst-
verständlicht Das Nuturgeschenk der menschlichen Stimme kann
ein guter Eh o r leiter bilden, dagegen der Or ch est e r dirigent
von vornherein ein gewisses Maß durch Privatunterricht und durch
üben sauer erworbener Technik bei seinen Instrumentalisten vor-
aussetzen muß. Mederne Orchesterwerke von künsterischem Wert
von Dilettanten allein ausführen zu lassen, ist überdies kaum mög-
lich, da Bläser von der hier geforderten Fertigkeit gewöhnlich nicht
auszutreiben sind. Auch das Hundsfelder Orchester sah sich bei
seinem wagemutigen Vorhaben, Stich. Wagner, Tschaikewsly und
Massenet zu bringen, genötigt. zur Befetzung der Bläsersund z. T-
auch der fundierenden StreichinstrumentsStimmen erren vom
Breslauer Stadttheater heranzuziehen. Den Vorteil ieser Maß-
nahme lernte man besonders in dem «Einzng der Gäste auf der
Wartburg« und bisweilen in der ,,Ouvertüre zum Fliegenden
Holländer« schätzen, deren anspruchsvolles Figurenwerk den Strei-
chern doch große mechanische Schwierigkeiten bereitete. So tauchten
da und dort im Zusammenspiel gefahrdrohend Klippen aus, die
aber durch geschicktes Eingreifen von Dirigent und Bläserapparat
stets umschifst wurden. Jm ,,Andante aus der 5. Sinfonie“ (Tschai-
kowsky) konnten die Violinen zeigen, daß sie eines schönen, aus—
drucksvollen Tones wohl fähig sind. Das Tristan-Vorspiel litt
unter einem Mangel an Großziigigkeit im Erfassen der weiten
Weltenzüge der melodischen Kurve, die wir gerade an dieser Ton-
dichtung besonders bewundern. Die stilvolle Wiedergabe eines
kontrapunktisch so komplizierten Gewebes fordert neben technischer
Durchbildung gebieterisch ein außerordentliches Maß von Phras
sierungsgesiihl und Gestaltungsempsinden von jedem einzelnen Spie-
ler, Vermögen, die der Laie in nebenberuflieher, musikalischer Tä-
tigkeit nur in seltenen Fällen zu erwerben vermag. Trotz dieser
achlich-kritischen Erwägungen bleibt die Gesamtleistung des
rchesters als Werk miihevollen Studiums, gemeinsamen ernsten

Sichversenkens in die Meisterschöpfungen h o h e r A ch t un g wert.
Der rhytmisch-prägnante, temperamentvolle und technisch meist

E Oeffentliche

Fladtverordneten sitzung
Erinnerung, den 31. Juli d. Js.,

nachmittags 7 llbr,

im Sitzungszimmer des Rathause-.

Tagesordnung
l. Einführung der bestätigien

Mager, Möbs und Gcbmibf.
2. Neuwahl ber Mitglieder des evangelischen

und des katholischen Gesa"mtsebulverbandes.
3. Einberufung des Fürsorgeberechtigten Pfeifser

aus Taschenberg als Polizei»Betriebsa"-sistent.
4. Beförderung eines Polizei-Betriebsaisistenten

zum Polizeiassisteuten mit Beleihung an!
Gruppe 5.

5. Festseknng non Schulbeiträgen für die Fort-
bildungsschulr.

6. Kenntnisnahmem meinem, Anträge.

Hundsfeltx den 28. Juli 1924.

Der Magiftrat

Ratmänn er

 

Bekanntmachung.
Die für den Monat Juli er. bekanntgege-

bene Verordnung über die zulässigen Miets-
znsJchläge gilt auch für den Monat August
d. s. FR
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Hundsfeld, den 28. Juli 1924.

Der Magister-u

llomplliuhnunls-Einrichtungen,
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänzungcstiickq neu nnd gebraucht
reell und preiswert bei

Richan Gl«ump,Tilti3lrr-msir.
Hundsfeld, Görlitzerftrnsze 14
W Feitzahlung gestattet. I

Für Gastwirte !
empfiehlt weiße used bunte

Papier-Servietten
ganz besonders billig

empfiehlt

Hundeelder Stadtblatt.
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Montag, den 28. Juli d. Js. eröffne eine

Mechan. Werkstatt

Reparatur von Fahrrädern, Lieserung sämtlicher
Ersatzteile,

ṅ lleneusführunl von Radio-anlegen

Gurt Fritsehe, Mechaniker.
Verkanssftelle: Hundsfclderstr. 2. bei Hen. Gern oth.

M
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Drucksachen
für den Geschäfts- und Privatbedarf.

tabellofe Vortrag der ,,Seenes pittoresques« (Massenet) bewies,
dasz die Vereinigung auch schwierigen Aufgaben durchaus gewachsen
ist. -—— Am Ende der Vorsührungen brachte das Orchester noch
eine ,,Uraufsührung«: G. E. Rischkas«,,Festlicher Epilog.« Es ist
an sich für einen Künstler von Wert, das vielleicht aus heißem
Herzen Geschaffene im unerbittlichen Spiegel der Wirklichkeit der
Ausführung zu hören, sofern er sich nur eben dieser „unerbittlich:
feit“ im rechten Sinne bewußt zu sein versteht und nicht durch
Beifall persönlich wohlwollender Freunde blenden läßt. Herrn
Rischlas Stück ist völlig Anfang. Leider ist nicht jugendliche Gäh-
rung, sondern Zusammenfügung aller denkbaren Anregungen von
Beethoven über Verdi bis zum trivialen Schematismus blasser
Unterhaltungsmusik der Typus des Ganzen. Dringend anzuraten
ist systematisch vertiefendes Studium des modernen linearen Kon-
trapunktes und vor allem der harmonischen Wirkungsmöglichkeiten.
—- Als Solist war Fritz Trostorss-Breslau gewonnen. Das ,,Gebet
aus Rienzi·« enttäuschte zunächst, da die Stimme an wichtigen Jn-
tonatiouespunkten nicht festlag, auch im allgemeinen des Glanzes
entbehrte. Der .,alte«Trostorfs aber, wie wir ihn zu Zeiten seiner
Theatertätigkeit so aufrichtig zu schätzen wußten. flammte auf in
dem Monologe Siegmunds ans der ,,Walküre«. Meisterstücke der
Vortragskunst waren ,,Archibald Douglas« und »Fridericus flieg"
von Loewe. Dem stürmischen Beifall nachgebenb, bot der Künstler
noch Lassens »Ich hatte einst ein schönes Vaterland«, mit dem
warmen Timbre seines dunklen Tenors. Der Dirigent des Abends,
Herr Erich Traxel, hatte selbst die Begleitung übernommen auf
dem klangvollen Schiedmayer-Flügel, welcher von der Firma Se-
liger u. Holm in liebenswiirdiger Weise zur Verfügung gestellt
worden war. Als Leiter der gesamten Veranstaltung gebührt
Herrn Traer ein besonderes Wort des Lobes. Jdealismus, Be-
geisterung und Hingabe an die gute Sache fühlt man aus seiner
Art, dem Orchester vorzustehen. Er kann mit dem Erfolge seines
Wirkens, das gewißlich Hindernisse genug zu überwinden hatte,
zufrieden sein. er. Ernst unsch, checmk

Heute noch
muß das Abonnement aus das uHund-selber
Stadtblatt« für den Monat August bis}.
erneuert werben, wenn in der Zustellnng des
Blattes keine Unterbrechung eintreten soll.

 

 

Sacrau.

und Schlosserei.

Jnftandsetzung landw. Maschinen:
Zentrifugen usw. «

nach polizeilichen Vorfchristen

schnell und außerordentlich preiswert

Markstein Römergasse 12. V
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setpeieiemäiin
Barbenbinder
liess-näher
Struhnressen

ää‘lliägh‘lhllhlen
Mitleiter-

liehnelldämpfer
separate-ern

Rein deutsche Erzeugnisse!

Viele Anerkennungen.

Verlangen Sie von lhrem
Landmaschinen-Lieferanten

“MBI und Sie werden
zufrieden sein.

Fordern Sie Druckschriften L.

AMBI-Werke Zweigstelle Breslau
Abt. ll/Q 17.

 

Tel.: Ohle 6198, Am Rathaus 26 (Ring).

 

  
Diebe
ste Bezugsquelle für
alle streichfertigen

0els u. caelis
Farben, «

Lacke, Firnisse, Pin-
sel usw. bleibt nach
wie vor die Drogen-
und Farben-Handlung

Hafer-Drogerie
Hermann Köhler,

Hundsfeld, Breslauer—
strasse14. Telefon 13.   

 
 

 

Warnung
Warne hiermit vor

Weitervzriireitnng der
über meine Person im
Untian befindlichen un-
wahren (Berichte, da ich
sonst gerichtlich vorgehe-.

Anna Scheibel,
Bischwitz.

Kleine Wohnung
Rechnungen, Briefbogen, Postkarten
Kuverts, Wechsel, Quittungen, Paket-

adressen,

karten, Reiseavise, Mitteilungen, Preis-

listen, Formulare, Arbeits—Ordnungen

Statuten, Kataloge, Broschüren usw,

Vlsiten— und Verlobungskarten, Ein-

ladungskarten, Festzeitungen, Wein-

und Speisekarten, Tafellieder, Geburts-

und Todes-Anzeigen,

karten,

und Festordnungen Tischkarten usw-

—- Billige Preisberechnung. —

- Hundsfelder Stadtblatt
Buch- und Kunstdruckerei

Fernsprecher 44.

Aufklebeadressen, Adreß-

Glückwunsch-

Danksagungen, Programme

Saubere Herstellung

Schnellste Lieferung.  
Fernsprecher 44.

(ötube und Mehr) in Hundsfeld ober Um-
gegend, analleu oder Scholtivitz gesucht gegen
Zahlung einer hohen Absiandsfumme und
voller c{reichenBuriete. Schuf-liebe Angel-vie
unter ß. G. 60 an bie Geschäftsstelle b. 8tg.

W EchtesU

 

Selizyl-l’ergnmenfpepier i
zum Berbinden von Fruchtgliisern

Yolizeiliiie Zinnen-e-
furmulnre,
empfiehlt billigst

Hundeeldet Stadtblatt
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« - Donnerstag
3 Uhr

sieämieng
schießen.

Gesellen-verriet
,,iiklseufett«.

Freitag, den l. August-.
abends 9 Uhr:

Monatsnersammle.
. bei an e u z e I.
Erscheinen aller Mit-

glieder Ehrensache. -——
Gäfte willkommen.

Der Vorstand.

Yarsetie
odgüädeiien
zur Landarkeit sofort
gefilmt. Wo? sagt die
Geschäft-Ist d. Zig.

linnzenintl
einzig sicheres Mittel
zur grüne-sieben Vertil-
gung der Brut und
alle anderen

Ungeziefers
vertilgungsmittei

empfiehlt die

Adler-Drogerie
Hundsfeld.

fidu’ine, starke

{gefiel
verlauft

äußert, Ennbäfelb
Ofutergafse 8,

Hygienische
üummlwnren

aller Art, Irrigatoren
Monatsbinden. sowie
alle Artikel zur

Kranken- und
Wochenbettpflegs

ferner

Nähr- und
Ilraftigungsmiltel

für Erwachsene und

Kinder empfiehlt

lbler=llrogerie
Hund-seid

 

 

 

 

 

Druck nnd Des-tagt G. Invimlli, onnblielb. manuellem Inhalten: C. stopfen-Ist bund-seid




